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®t'fd}Hnt je ®onnerStag§ unb loftet per ©emefter gr. 3. 60, per gatjr g-r. 7. 20

3nferate 20 @t§. per einfpaltige ^etitjeile, bei größeren Slufträgen
entfpredjenben Rabatt,
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HlüdtiPtlfümlä tefliesi,
psy«|lllp|34lll'j « ®a ift bßö gauge ."pawö gegiert.
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2>er Scrtrauensmami öcs
fmnDroerfet» unö ©croerbc>
ocrctn £>eriêau, |jerr SJÎater»

meifter ißeterCSIaoabetfc£>er,
ift am 7. SJÎai in ben @e»

meinberat geroätüt roorben al§
neuei, tü(f)ti.qe§ SJHtglieb biefer Setjörbe.

— f$n SBatbftatt fommt £)etr fpolzljcmbter Qotj.
©d)iefi am 14. 9J?at in @tid)roaf)l.

— Stli neuer ©emeinberat non Sût) 1er rourbe ^>err
Holztjänbter ©mit £>öf)ener berufen.

2>ie ©crocrfiegaffe an Der San&eêaiîèftetlung. 3n
biefer Stuiftettung foü eine „©eroerbegaffe" eingerichtet
roerben, bie bie ffortfdjritte ber Stedjmf auf bem ©ebiete
ber |>anbmerf§tätig!eit r>or Slugen führen unb bie Sor»
urteile befeitigen foü, bie oielfacf» nod) t)errfd)en über an=
gebtidje Sftücfftänbigfeit bei ^anbroerfi. daneben foü
bie ©eroerbegaffe auct) ati Slttraftion bienen. 21üe SöerB
ftätten fotten in f)iftorif'cf)er Streue bargeftettt roerben mit
©rjeugniffen ber alten §anbroerf§!unft. @i finb fotgenbe
betriebe norgefefyen : Säcferei, Konbitorei, ©djmiebe unb
©cfylofferei, ©djutjmadjerei, Sud)bruc!erei, Holzbearbeitung,
Töpferei, einige £jauiinbuftrien. SDamit foü eine Ser=
faufigalterie nerbunben roerben.

®ie SJelcfllertenoerfammlmtg bcê ©djroelzerifdjcn
2:cdjntter=S8esföanl»e§ tagte im 9?att)auifaale in Stet

jur Seralung einer größeren 3tnjat)t jitm Seit fefjr roict)=

tiger Straftanben. ®ie Stagung leitete ber ^ßräfibent fjro
genieur Hart SDtüt 1er a.ui 3ürtc^- Slui bem eingeben*
ben $at)reiberid)t über bie Stätigfeit bei Serbanbei im
3at)t'e 1910 fei fotgenbei erroätjnt : ®er certjättniimä^ig
junge Serbanb bat fidj aufserorbenttid) rafd) entroicfett ;

im $at)re 1908 jätjlte er nod) runb 1550 SJtitgtieber
unb t)eute bereits runb 2050. Stn neuen ©eftionen finb
im Serid)tijat)re groei entftanben unb groar in ©enf unb
in SJÎailanb, bod) ift Sluifidjt oortjanben, baff ftd) bat»

bigft nod) weitere ©eftionen Bitben im Serner Dbertanb,
in Saufanne, StugfBSaufenburg, Steuenburg, ferner ©et»
tionen in ben Kantonen ©raubünben unb ©larui. ©ine
im Stuftrage bei Serbanbei non Ingenieur Hugo Saum»
gartner in Safet auigearbeitete ©nquete über bie ma=
teriette unb foliate ©tcttung ber St e dj n i f e r in ber
©djroeiz Ijat in mancher ^>inftcE)t Stufftärung gefdjaffen
unb foü nun ati ©runbtage pr Stbfaffung einer SDenf»

fdjrift über bie Sefotbungiregutierung bienen. Slud) mit
ber jfrage ber ©rünbung einei Stecfmifumi in Sutern
t)at fiel) ber ^entratoorftanb befaßt unb oertritt heute
bie Stnfi'cBt, bafi bie ©rfiettung weiterer tedjnifdjer SJtittel»

fdjuten für bie ©djroeiz nidjt erforbertidj ift. @i f'cfjeint

aud), bafj man in Sutern auf bai ifkojeft oerzidjtet. Stui
Sertretern alter in Setradjt fommenben Srandjen rourbe
eine ftänbige tedmifctje ©tubienfommiffion ernannt unb
mit ber Stufgabe betraut, ben Stuibau unb bie SSeiter»

entroicflung ber fd)roeizerifd)en mittleren Sefjranfiatten
forbçrn zu Helfen burd) pofitioe Sorfdjlage. SDiefe Korn»
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Mvich, de« 11. Mai 1M1.

WlîàtàWà - Wo Fried' und Einigkeit regiert,
WîWtêlsMMI - Da ist das ganze Haus geziert.

ilerbaiwwezen.

Der Vertrauensmann des
Handwerker- und Gewerbe-
verein Herisau. Herr Maler-
meister PeterClavadetscher,
ist am 7. Mai in den Ge-
meinderat gewählt worden als

neues, tüchtiges Mitglied dieser Behörde.
— In Waldstatt kommt Herr Holzhändler Joh.

Schieß am 14. Mai in Stichwahl.
— Als neuer Gemeinderat von Bühler wurde Herr

Holzhändler Emil Höhener berufen.
Die Gewerbegasse an der Landesausstellung. In

dieser Ausstellung soll eine „Gewerbegasse" eingerichtet
werden, die die Fortschritte der Technik auf dem Gebiete
der Handwerkstätigkeit vor Augen führen und die Vor-
urteile beseitigen soll, die vielfach noch herrschen über an-
gebliche Rückständigkeit des Handwerks. Daneben soll
die Gewerbegasse auch als Attraktion dienen. Alle Werk-
stätten sollen in historischer Treue dargestellt werden mit
Erzeugnissen der alten Handwerkskunst. Es sind folgende
Betriebe vorgesehen: Bäckerei, Konditorei, Schmiede und
Schlosserei, Schuhmacherei, Buchdruckerei, Holzbearbeitung,
Töpferei, einige Hausindustrien. Damit soll eine Ver-
kaufsgallerie verbunden werden.

Die Delegiertenversammlung des Schweizerischen
Techniker-Verbandes tagte im Rathaussaale in Viel

zur Beratung einer größeren Anzahl zum Teil sehr wich-
tiger Traktanden. Die Tagung leitete der Präsident In-
genieur Karl Müller aus Zürich. Aus dem eingehen-
den Jahresbericht über die Tätigkeit des Verbandes im
Jahre 1910 sei folgendes erwähnt: Der verhältnismäßig
junge Verband hat sich außerordentlich rasch entwickelt;
im Jahre 1908 zählte er noch rund 1550 Mitglieder
und heute bereits rund 2050. An neuen Sektionen sind
im Berichtsjahre zwei entstanden und zwar in Genf und
in Mailand, doch ist Aussicht vorhanden, daß sich bal-
digst noch weitere Sektionen bilden im Berner Oberland,
in Lausanne, Äugst-Laufenburg, Neuenburg, ferner Sek-
tionen in den Kantonen Graubünden und Glarus. Eine
im Auftrage des Verbandes von Ingenieur Hugo Baum-
gartner in Basel ausgearbeitete Enquete über die ma-
serielle und sozialeStellung der Techniker in der
Schweiz hat in mancher Hinsicht Aufklärung geschaffen
und soll nun als Grundlage zur Abfassung einer Denk-
schrift über die Besoldungsregulierung dienen. Auch mit
der Frage der Gründung eines Technikums in Luzern
hat sich der Zentralvorstand besaßt und vertritt heute
die Ansicht, daß die Erstellung weiterer technischer Mittel-
schulen für die Schweiz nicht erforderlich ist. Es scheint

auch, daß man in Luzern aus das Projekt verzichtet. Aus
Vertretern aller in Betracht kommenden Branchen wurde
eine ständige technische Studienkommission ernannt und
mit der Aufgabe betraut, den Ausbau und die Weiter-
entwicklung der schweizerischen mittleren Lehranstalten
fördern zu helfen durch positive Vorschläge. Diese Kom-
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raiffion t)at bereits itjre ïlrbeit tatfräftig ait bie Hanfe
genommen unb an zahlreiche Vehörben, Verwaltungen
unb ©tabliffementS bie nötigen Fragebogen gerietet. (Der
Dechniferoerbanb hat fich aud) ber fchweizerifchen 2Baffer=
gefifjäbigtett angenommen unb eine ©elbfammlung oer»
anftaltet, bie eine Summe oon Fr- 1050 ergab.

(Jtacf) Verlefen beS FaßreSberichteS erfolgte bie 216=

nannte ber (Rechnung. Sie oerzeicßnete an ©iititaf)men
eine Summe oon Fr- 25,180 unb an 2luSgaben eine

folcße oon Fr- 24,199. 2luf einen 2Intrag ber ©eftion
3üric£) tourbe prinzipiell bie ©rünbuttg einer Unter»
ftüßungSfaffe befcßloffen.

©iiter längeren (DiSfuffion rief ber 2tntrag oon Fn»
genieur Fifrï)rr Hinnen in Oerüfon, ber folgen»
ben SBortlaut t)at : „9Rit (Rüdficßt auf bie fid) beftänbig
metjrenben klagen über unfad)lid)e unb djifanöfe Ve=

ßaublung oon ißatenteingaben feitenS beS eibgenöffifcßen
2lmteö für geiftigeS ©igentum befcßließt ber Ded)mfer=
oerbanb bie ©infetjung einer befonbern Kornmiffion mit
bem 21uftrage, ob unb roeldje ©djritte — eoentuell unter
Vegrüßung toeiterer intereffierter Greife — einzuleiten
feien, um eine teiltoeife (Reoifion beS VunbeSgefeßeS betr.

©rfinbungSpatente, be^to. ber 9Soll§iel)ungSoerorb=

nung ju bemfelben anzubahnen."

3ur Vegrüttbung biefeS 2ltttrageS führte ber 2lntrag=
fteller unter attberem folgenbeS aus: (Die Ded)iiifer finb
eS, bie ben ©rßnbungSfchuß am meiften in Slnfprud)
neunten, ©in äRißftanb liegt bartn, baß auf bem eibg.
2lmt für geiftigeS ©igentum bie Patentanmeldungen oon
Seilten geprüft merben, roeldje bie l)ieju nötigen Föl)ig=
leiten nitfjt befißen. @S ift oorgefommen, baß ©ingaben,
bie baS bexitfc£)e Patentamt paffiert haben, mit allerhand
lleinlidjen (Rattbbemerfungen zurüdgefanbt mürben. Vei
(Reflamationen ertjält man entroeber eine unhöfliche 2lnt=
mort ober man riSfiert eine birefte 2lbfage. 2luSlänbifche
Patentanwälte toarnen ifjre Klienten bireft oor einer 2ln=

melbutig ber patente in ber ©ctjmeij roegen ber cf)i£anöfen
Vehanbluttg. @d)itlb an biefen SRißfiänben ift nicljt
etma ein ©pftem, fonbern einzelne perfotten. 91ucE) ber
Verein fcfjmeizerifcljer 9Rafd)ineninbuftrieller ift mit bem
Vorgehen beS geiftigen 2lmteS nicl)t einoerftanben nnb
bat fürjlicl) eine ©ingabe au ben VunbeSrat gerietet.
2luf biefe Vegrüttbung hin mürbe ber 2lntrag Fißh^r»
Rinnen einftimmig gutgeheißen.

2ln ©teile beS au§ bent ßentraloorftanb jurüdge»
treteneu ^errn iß. Kaffran, 31rc£)ite£t in Sachen»
23 on mil, rourbe mit 9îûc£fic£)t auf bie 2luSbehnung bes
VerbattbeS auf bie roelfdfe ©cfpoeiz Herr Ingenieur
Sem aire, präfibent ber ©ettion ©enf, geroäblt. Ort
ber näcbftjäbrigen ©eneraloerfainmlung ift ©t. ©allen.
(Die bieSjährige ©eneraloerfammlung wird in ben (Dagen
oom 25.-27. F«ni in Vafel ftattfinben.

2ln öic Arbeitgeber beb Vititgcmerbc* öcr Staöt
Fiirirf) hat ber zürcherifdje ©eroerbeoerbanb folgenbeS
Firt'ular oerfcEjicît : (Die leßten (Dienstag ftattgefunbene
Vorftänbe» unb TDelegiertenoerfammlung bat fid) mit ber
gegenwärtigen ©treiffituation befaßt unb befcßloffen, baß
fämtlicbe ©eftionen, bie f. 3- bie Vereinbarung betreff
Streif unterfdjrieben haben, oerpflicßtet finb, alle Arbeiter,
bie Arbeitswillige oon ben im ©trei! fteßenben berufen
beläftigen ober an ber 2lrbeit (pubern, ju entlaffen.

©egenroärtig befinben ftd) bie ©cßreiner im Partial»
©treil.

(Die (Durchführung beb 53efcf)IuffeS foü in ber äBeife
erfolgen, baß ber Arbeiter, roelcßer Arbeitswillige be»

läftigt, in bie SBerlftätte beorbert roirb, batnit fid) ber
Arbeitgeber oergeroifjert, ob bie Veläftigwg berart roar,
baß eine fofortige ©nllaffttng fid) rechtfertigt. Sei uro
bebeutenben Fällen unb and) toemt Verbacht befiehl, baß

ber 2lrbeiter wahrfcheinliä; fid) an Ausbreitungen be»

teiligt, fo foil berfelbe uorerft geroarnt unb auf bie fo»

fortige ©ntlaffung aufmerffam gemacht roerben.
®ie ®elegiertenoerfammlung fanb ferner, baß es jioect»

mäßig fei, baß forooßlber SRcifter beS beläftigten Arbeiters,
al§ aud) ber SReifter bes angreifenben Arbeiters fid) im
gegebenen Falle oerftänbigen. ©ollte eine 23erftänbigung
nidjt möglidj fein, fo roerben bie SRitglieber erfudt)t, ficß

fofort auf bem Sureau be§ ©eroetbeoerbanbeS, Untere
3äune 11, 1. ©loci, Felepßon 1279, ju melben.

2Bir geben Fbnen oon bem gefaßten Sefdjluß Kennt»
nis unb madjen ©ie nocß auf 2lrt. 5 ber Vereinbarung,
ber lautet : „Für feben Fall beS Faro^e^anbelnS gegen
Sefißlüffe ber ^Delegierten» bejro. ©eneraloerfammlung
oerpflicßtet fiel) feber Fühlbare jur 3at)lung einer Kon»

oentionalftrafe pgunften ber. ©treitfaffe beS @eroerb&>

oerbanbeS 3"^lc£) oon F>-'- 500.—, fofern er hierfür nicht
fchon burch feilten SerufSoerbattb für eine minbeftenS
gleich £)of>e Konoentionalftrafe belangt roerben fann. ^at
fich eine ©eftion als folcße eine Quroiberhanblung gegen
bie Vereinbarung pf'djulben lommen laffen, fo feßt bie

®elegiertenoerfammlung eine entfpredjenbe Kotioentional»
ftrafe feft", betr. ber Folgen bei 91icht=î)itrd)fûhrung beS

Vefd)luffeS aufmerffam.
^odhacßtenb

Für ben ©eroerbeoerbanb ber ©tabt 3üvif£):

®er Vijepräfibent :

®r. Karl §afner.
®er ©efretär:

F- Vieri.

iStfcnbetomSdju^inittcï.
Oen jahlrcidjen bebeutfamen Vorteilen, bie buS

Vaiten mit ©ifenbeton forooßl in tcchnifcher toie in
äfthetifcher Vegielfitng bietet, fteßt als eilt fcf)toerer Stach»
teil bie Datfndje gegenüber, baß ber Veton bon allen
Fliiffigf'eiten, bie faner reagieren, angegriffen roirb, bor
allein bon ©atj» unb ©alpeterfäure ufro. roeil biefe mit
beut Kall beS .ßemcutS (eicht lösliche KalEfal^e bilben.
Stach SJtitteilungen beS Stuttgarter Vrpfeffor Vohlanb
in „Veton unb ©ifen" finb in @dfroäbifdp@münb Kanali»
fationSroßre, bie in ©ifenbeton ßergeftellt roorben roaren,
gerftört luorben unb jroar burch bie faiteren Slbroäffcr,
bie eine ftarf berbreitete, bielfad) als Heimarbeit be»

triebene 9)tetallinbuftric l)erüorritft. 2(ucf) aus Vaben»
Vaben rourbe bor einiger gemelbet, baß bort ©ifen»
betonroßre angegriffen ruurben, jebenfallS bttrd) ben
Ko()lenfäitregel)alt beS SBafferS. (Deere, Oelc nnb fett»
ßaltige Flüffigfeiten h^ben auf Veton im allgemeinen
feinen fröhlichen ©iußuß, loenn biefer böllig abgebunbeu
ift. (Dodj finb l)ier bie Verfitd)e nod) ttid)t ganj ab»

gefcßloffett. ißrofeffor Voßlanb [teilt ein Verfahren in
2luSfid)t, baS eine bullige Verhütung bon Singriffen
auf ben Veton burch (Deere unb Dele ufro. garantiert.
(Das Vteerroaffer übt auf ben Veton feinen roefentlicheu
d)emifd)eit ©ittflnß meßr auS, roenn bie l)pbrolptifci)C
Kalfabfpaltung beenbet ift, rocShalb cS empfehlenswert
crfcheiitt, Vetonblöcfe erft bann im 2)tecr ju oeriuenben,
roenn fie int ©üßroaffer erhärtet finb. Fntereffant ift
ber HinroetS (prof. 9tol)lanbS auf bie ÜBirfung bon
©bbe unb Flut auf ben Veton. Veton im Sßaffcr ber»

grüßert fein Volumen, roäßrenb er eS in trodener Sitft
bermiubert, fo baß ber SBechfel bon ©bbe unb {Çfut
mithin eine ftänbige Volitmeuberänberung beS VetonS
nach W Stellt. 3ur ßeit roerben an ber Huftttner Küfte
cingeßenbe ©tubien angeftellt über baS Verhalten be§

VetonS im SReerroaffer. (Da ctlfo berfd)iebeue Flüffig»
feiten beit Vctoit angreifen, fann eS nötig roerben, um

?s ^ schwetz. H««»w.-ZettSUK („MeMcrdlatt") Nr. k>

inission hat bereits ihre Arbeit tatkräftig an die Hand
genommen und an zahlreiche Behörden, Verwaltungen
und Etablissements die nötigen Fragebogen gerichtet. Der
Technikerverband hat sich auch der schweizerischen Wasser-
geschädigten angenommen und eine Geldsammlung ver-
anstaltet, die eine Summe von Fr. 1050 ergab.

Nach Verlesen des Jahresberichtes erfolgte die Ab-
nähme der Rechnung. Sie verzeichnete an Einnahmen
eine Summe von Fr. 25,180 und an Ausgaben eine
solche von Fr. 24,190. Auf einen Antrag der Sektion
Zürich wurde prinzipiell die Gründung einer Unter-
stützun gskass e beschlossen.

Einer längeren Diskussion rief der Antrag von In-
genieur Fischer-Hinnen in Oerlikon, der folgen-
den Wortlaut Hai: „Mit Rücksicht auf die sich beständig
mehrenden Klagen über unsachliche und chikanöse Be-
Handlung von Patenteingaben seitens des eidgenössischen
Amtes für geistiges Eigentum beschließt der Techniker-
verband die Einsetzung einer besondern Kommission mit
dem Auftrage, ob und welche Schritte — eventuell unter
Begrüßung weiterer interessierter Kreise — einzuleiten
seien, um eine teilweise Revision des Bundesgesetzes betr.

Erfindungspatente, bezw. der Vollziehungsverord-
nung zu demselben anzubahnen."

Zur Begründung dieses Antrages führte der Antrag-
steller unter anderem folgendes aus: Die Techniker sind
es, die den Erfindungsschutz am meisten in Anspruch
nehmen. Ein Mißstand liegt darin, daß auf dem eidg.
Amt für geistiges Eigentum die Patentanmeldungen von
Leuten geprüft werden, welche die hiezu nötigen Fähig-
leiten nicht besitzen. Es ist vorgekommen, daß Eingaben,
die das deutsche Patentamt passiert haben, mit allerhand
kleinlichen Randbemerkungen zurückgesandt wurden. Bei
Reklamationen erhält man entweder eine unhöfliche Ant-
wort oder man riskiert eine direkte Absage. Ausländische
Patentanwälte warnen ihre Klienten direkt vor einer An-
Meldung der Patente in der Schweiz wegen der chikanösen
Behandlung. Schuld an diesen Mißständen ist nicht
etwa ein System, sondern einzelne Personen. Auch der
Verein schweizerischer Maschinenindustrieller ist mit dem
Vorgehen des geistigen Amtes nicht einverstanden und
hat kürzlich eine Eingabe an den Bundesrat gerichtet.
Auf diese Begründung hin wurde der Antrag Fischer-
Hinnen einstimmig gutgeheißen.

An Stelle des aus dem Zentralvorstand zurückge-
tretenen Herrn P. Kaffran, Architekt in Lachen-
Vonwil, wurde mit Rücksicht auf die Ausdehnung des
Verbandes auf die welsche Schweiz Herr Ingenieur
Lein aire, Präsident der Sektion Genf, gewählt. Ort
der nächstjährigen Generalversammlung ist St. Gallen.
Die diesjährige Generalversammlung wird in den Tagen
vom 25.-27. Juni in Basel stattfinden.

An die Arbeitgeber des Bangewerbes der Stadt
Zürich hat der zürcherische Gewerbeverband folgendes
Zirkular verschickt: Die letzten Dienstag stattgefundene
Vorstände- und Delegiertenversammlung hat sich mit der
gegenwärtigen Streiksituation befaßt und beschlossen, daß
sämtliche Sektionen, die s. Z. die Vereinbarung betreff
Streik unterschrieben haben, verpflichtet sind, alle Arbeiter,
die Arbeitswillige von den im Streik stehenden Berufen
belästigen oder an der Arbeit hindern, zu entlassen.

Gegenwärtig befinden sich die Schreiner im Partial-
Streik.

Die Durchführung des Beschlusses soll in der Weise
erfolgen, daß der Arbeiter, welcher Arbeitswillige be-

lästigt, in die Werkstätte beordert wird, damit sich der
Arbeitgeber vergewissert, ob die Belästigung derart war,
daß eine sofortige Entlassung sich rechtfertigt. Bei un-
bedeutenden Fällen und auch wenn Verdacht besteht, daß

der Arbeiter wahrscheinlich sich an Ausschreitungen be-

teiligt, so soll derselbe vorerst gewarnt und auf die so-

fortige Entlassung aufmerksam gemacht werden.
Die Delegiertenversammlung fand ferner, daß es zweck-

mäßig sei, daß sowohl der Meister des belästigten Arbeiters,
als auch der Meister des angreifenden Arbeiters sich im
gegebenen Falle verständigen. Sollte eine Verständigung
nicht möglich sein, so werden die Mitglieder ersucht, sich

sofort auf dem Bureau des Gewerbeverbandes, Untere
Zäune 11, 1. Stock, Telephon 1279, zu melden.

Wir geben Ihnen von dem gefaßten Beschluß Kennt-
nis und machen Sie noch auf Art. 5 der Vereinbarung,
der lautet: „Für jeden Fall des Zuwiderhandelns gegen
Beschlüsse der Delegierten- bezw. Generalversammlung
verpflichtet sich jeder Fetflbare zur Zahlung einer Kon-
oentionalstrafe zugunsten der. Streikkasse des Gewerbe--
Verbandes Zürich von Fr. 500.—, sofern er hierfür nicht
schon durch seinen Berussverband für eine mindestens
gleich hohe Konventionalstrafe belangt werden kann. Hat
sich eine Sektion als solche eine Zuwiderhandlung gegen
die Vereinbarung zuschulden kommen lassen, so setzt die

Delegiertenversammlung eine entsprechende Konvention«!-
strafe fest", betr. der Folgen bei Nicht-Durchführung des

Beschlusses aufmerksam.
Hochachtend

Für den Gewerbeverband der Stadt Zürich:
Der Vizepräsident:

Dr. Karl Hafner.
Der Sekretär:

F. Bieri.

Eisenbeton-Schutzmittel. Z »
Den zahlreichen bedeutsamen Vorteilen, die das

Banen mit Eisenbeton sowohl in technischer wie in
ästhetischer Beziehung bietet, steht als ein schwerer Nach-
teil die Tatsache gegenüber, daß der Beton von allen
Flüssigkeiten, die sauer reagieren, angegriffen wird, Vvr
allein von Salz- und Salpetersäure usw. weil diese mit
dein Kalk des Zements leicht lösliche Kalksalze bilden.
Nach Mitteilungen des Stuttgarter Professor Rohland
in „Beton und Eisen" sind in Schwäbisch-Gmünd Kanali-
sationsrohre, die in Eisenbeton hergestellt worden waren,
zerstört ivvrden und zwar durch die saueren Abwässer,
die eine stark verbreitete, vielfach als Heimarbeit be-
triebene Metallindustrie hervorruft. Auch ails Baden-
Baden wurde vor einiger Zeit gemeldet, daß dort Eisen-
betonrvhre angegriffen wurden, jedenfalls durch den
Kohlensäuregehalt des Wassers. Teere, Oelc und fett-
haltige Flüssigkeiten haben auf Beton im allgemeinen
keinen schädlichen Einstich, wenn dieser völlig abgebunden
ist. Doch sind hier die Versuche noch nicht ganz ab-
geschlossen. Professor Rohland stellt ein Verfahren in
Aussicht, das eine völlige Verhütung von Angriffen
auf den Beton durch Teere und Oele usw. garantiert.
Das Meerivasser übt auf den Beton keinen wesentlichen
chemischen Einfluß mehr aus, wenn die hydrolytische
Kalkabspaltung beendet ist, weshalb es empfehlenswert
erscheint, Betoublöcke erst dann im Meer zu verwenden,
wenn sie im Süßwasser erhärtet sind. Interessant ist
der Hinweis Prof. Rvhlands auf die Wirkung von
Ebbe und Flut auf den Beton. Beton iin Wasser ver-
größert sein Volumen, während er es in trockener Luft
vermindert, so daß der Wechsel von Ebbe und Flut
mithin eine ständige Volumenveränderung des Betons
nach sich zieht. Zur Zeit werden an der Husumer Küste
eingehende Studien angestellt über das Verhalten des

Betons im Meerivasser. Da also verschiedene Flüssig-
keiten den Beton angreifen, kann es nötig werden, um
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